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die grobe Pflasterung. Am oberen Ende ist ein großes Stück
der Straße halb fertiggestellt. Dort siehst du schon die Straßen¬
bahnschienen aufgelegt. Die Pflasterer breiten jetzt feinen Fluß¬
sand auf dem ersten Pflaster und zwischen den Schienen ans und
pflastern die großen, schweren Pflastersteine reihenweise in das
weiche Bett. Dann kommen andere Arbeiter. Sie rammen die
Steine fest und füllen jede Lücke um die Steine herum mit ge¬
trocknetem Sand aus. Zuletzt gießeil sie noch heißen, flüssigen
Teer um jeden Stein.

Nun haben die Pflasterer einen festen Fahrdamm gebaut.
Er kann von den Hufen der Pferde nicht zerstampft nnb von
den schwersten Lastwagen nicht zerfahren werden.

15. Der Bürgersteig.
1. Auf beiden Seiten des Fahrdalnmes ist ein Bürgersteig

gepflastert worden. Er liegt höher als der Damm, und an
seinem Rande befindet sich eine steinerne Bortschwelle. In
der Mitte des Bürgersteiges liegen große Steinplatten; zu
beidell (Seiten ist Mosaikpflasterung. Am Rande des Bürger-
steiges stehen die Laternen. Auf manchen Bürgersteigen sieht
man auch einen Feuermelder, eine Litfaßsäule und einen
Pumpbrunnen.

2. Der Bürgersteig ist für die Fußgänger bestimlnt. Wer
den Bürgersteig benutzt, kann schnell und.ungefährdet durch die
Straßen gehen. Der Bürgersteig ist so breit, daß sich alle
Fußgänger aus dem Wege' gehen können. Die Fußgänger
sollten bei ihren Gängen stets den Bürgersteig benutzen, der
rechts von ihnen liegt. Wenn alle so denken wiirden, dann
brauchte man sich nicht so oft aus den: Wege zu gehen mid
käme schneller vom Platze. Da die Kinderwagen nnb die
Krankenwagen auf dem Fahrdamme leicht in Gefahr kommen
könnten, so dürfen sie auch den Bürgersteig benutzen. Wir
weichen ihnen gern aus.

3. Der Bürgersteig wird von beit Hauswirten und von den
Straßenfegern gereinigt. Aber was hilft es? Ulworsichtige
Menschen werfen doch immer wieder Obstreste und Obstkerne


